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(57)  Die Erfindung betrifft ein Sensorsystem mit we-
nigstens einem magnetischen oderinduktiven Sensor (2)
zur Bestimmung von Kolbenpositionen. Um nur ein Sen- 18
sorsystem bereitzustellen, das insbesondere einfach
und damit kostenguinstig aufgebaut ist und mit dem mehr
als nur eine Kolbenposition erfassbar ist, wird vorge-
schlagen, dass Verstellmittel vorgesehen sind, mittels
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systems einstellbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Sensorsystem gemafl dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Die Erfindung bezieht sich auf magnetische oder induktive Sensoren, die an einem Gehause eines Arbeitszy-
linders angeordnet werden. Solche Sensoren haben sich zur genauen Positionsbestimmung durch beriihrungsloses
Erfassen der Stellung von z. B. Pneumatik- oder Hydraulikkolben innerhalb des Arbeitszylinders bewahrt. Zu diesem
Zweck sind an den AuBenflachen des Gehauses des Arbeitszylinders Flihrungsnuten angebracht, in welchen die Ma-
gnetfeldsensoren axial verstellbar gehalten sind und nach Justierung in der Fihrungsnut arretiert werden, wie dies
beispielsweise aus der DE 196 43 413 A1 und DE 196 53 222 A1 bekannt ist. Ein so justierter und befestigter Sensor
gibt in Abhangigkeit der Kolbenstellung ein Schaltsignal aus. Haufig sind pro Hubweg eines Kolbens mehrere Schalt-
punkte gewlinscht. Zumeist ist die eingefahrene Endlage und die ausgefahrene Endlage des Kolbens zu erfassen. Fiir
jeden Schaltpunkt ist ein Sensor notwendig, also z. B. zwei Sensoren flr die Erfassung der beiden Endlagen. Die dafir
notwendigen zwei Sensoren sind zumeist in derselben Nut gehalten. Jeder Sensor benétigt eine eigene elektrische
Anschlussverbindung fiir Strom- und Spannungsversorgung und Signalleitungen. Zusammen mit den Hydraulikleitungen
fir den Arbeitszylinder flihrt dies zu einem hohen Leitungsaufwand schon bei einem Arbeitszylinder. Wenn eine Vielzahl
von Pneumatikzylindern auf engstem Raum installiert sind, wie dies beispielsweise bei Robotergreifern und kleinen
Handhabungsgeraten der Fall ist, erhdht sich die Bauraumproblematik aufgrund der Vielzahl von Leitungen erheblich.
Das Problem kann sogar noch verschéarft auftreten, wenn weitere Stellungen des Kolbens aul3er den beiden Endlagen
durch eine entsprechende Anzahl weiterer Sensoren erfasst werden sollen.

[0003] Ausgehend von diesem Stand der Technik ist es Aufgabe der Erfindung ein Sensorsystem bereitzustellen, das
insbesondere einfacher und damit kostenguinstiger aufgebaut ist und mit dem mehr als nur eine Kolbenposition erfassbar
ist.

[0004] Diese Aufgabe wird gelést durch ein Sensorsystem mit den Merkmalen des Anspruchs 1.

[0005] Das erfindungsgemale Sensorsystem weist Verstellmittel auf, mittels derer wenigstens zwei Schaltpunkte des
Sensorsystems einstellbar sind. Der wesentliche Vorteil besteht darin, dass mit der Erfindung ein einziges System jetzt
mindestens zwei Schaltpunkte aufweist und daher nur ein System eingesetzt werden braucht, um zwei oder mehr
Positionen eines Kolbens oder dergleichen zu bestimmen. Dabei sind die Schaltpunkte einstellbar, so dass das Sen-
sorsystem an eine gegebene Situation durch einfaches Einstellen der Schaltpunkte angepasst werden kann und damit
vielseitig einsetzbar ist. Dadurch wird der bisher notwendige Verkabelungsaufwand erheblich reduziert ist.

[0006] In einer ersten Ausflihrungsform der Erfindung weist das Sensorsystem nur einen Sensor auf, der zwei Schalt-
schwellen aufweist. Insbesondere sind die Schaltschwellen dabei mittels der Verstellmittel elektronisch einstellbar. Damit
kann in sehr komfortabler Weise eine Anpassung des Sensorsystems sehr einfach elektronisch erfolgen. Dadurch
kénnen Kosten gespart werden, denn der mechanische Aufbau des Systems ist unverandert. Eine elektronische Ein-
stellung der Schaltschwellen kann auch sehr schnell erfolgen, was die Montagezeit verkuirzt.

[0007] Ein Sensor mit elektronischen Schaltschwellen kann als analoger Wegsensor mit beispielsweise inhomogener
Wicklungsdichte ausgebildet sein, wie er aus der DE 102 27 425 A1 bekannt ist.

[0008] In einer zweiten Ausflihrungsform weist das erfindungsgemafe Sensorsystem wenigstens zwei magnetische
oder induktive Sensoren auf, die Uber die Verstellmittel in inrem Abstand einstellbar sind, wobei die Sensoren Uber
wenigstens eine elektrische Verbindungsleitung miteinander verbunden sind und von nur einem der Sensoren eine
elektrische Anschlussverbindung abgefiihrt ist. Obwohl hier zwei Sensoren zum Einsatz kommen und diese Ausfih-
rungsform somit die zwei Schaltpunkte in mechanischer Weise durch zwei Sensoren mit jeweils einem Schaltpunkt
realisiert, besteht der wesentliche Vorteil der Reduzierung des Verkabelungsaufwands weiterhin. Denn durch die Hin-
tereinanderreihung von wenigstens zwei Sensoren wird der Verkabelungsaufwand um mind. 50% reduziert. Mit der
Erfindung ist es moglich, dass je Arbeitszylinder nur eine Anschlussleitung fiir die Sensoren verlegt werden muss, und
zwar unabhangig von der Anzahl der an dem Arbeitszylinder montierten Sensoren, wenn alle Sensoren Uber Verbin-
dungsleitungen miteinander verbunden sind. Dadurch wird auch die Montagezeit der Sensoren an den Arbeitszylinder
und des Arbeitszylinders in eine Maschine erheblich reduziert.

[0009] Die Herstellkosten des erfindungsgemafien Sensorsystems liegen niedriger als die Summe der Herstellkosten
einzelner Sensoren, da verschiedene Komponenten, wie Leitungskabel und mdglicherweise auch elektronische Bau-
gruppen von mehreren Sensoren in dem Sensorsystem genutzt werden kdnnen.

[0010] Vorteilhafterweise sind die Sensoren als Zylindersensoren ausgebildet, da diese insbesondere an Arbeitszy-
lindern eingesetzt werden.

[0011] Um die Sensoren des Sensorsystems platzsparend an einem Arbeitszylinder festlegen zu kénnen ist vorge-
sehen, dass die Sensoren in an sich, z. B. aus der DE 196 43 413 A1 oder DE 196 53 222 A1 bekannter Weise zur
Halterung in einer gemeinsamen Nut, insbesondere einer T- oder C-Nut, ausgebildet sind.

[0012] Zur Einstellung der Schaltpunkte sind die Sensoren mit einstellbarem Abstand zueinander Uber die als Befe-
stigungsschrauben ausgebildeten Verstellmittel in der Nut festlegbar.

[0013] Aus Grinden der Platzersparnis verbindet in Weiterbildung der Erfindung die Verbindungsleitung benachbarte
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gegenlberliegende Enden der Sensoren miteinander. Auf diese Weise kdnnen die Sensoren z. B. in einer Nut hinter-
einander aufgereiht werden, wobei das Verbindungskabel ebenfalls platzsparend in der Nut aufgenommen sein kann.
Dabei ist es von besonderem Vorteil, wenn die Verbindungsleitung als Spiralkabel ausgebildet ist, da dann auch nach-
traglich eine Einstellung der Schaltpunkte durch Verschieben einzelner Sensoren in der Nut erfolgen kann, ohne dass
die Lange des Verbindungskabels eine Behinderung oder gar Begrenzung darstellen wirde.

[0014] Vorteilhaftist es weiterhin, wenn die Anschlussverbindung und die Verbindungsleitung an gegenuberliegenden
Enden des einen Sensors, von dem die Anschlussverbindung abgeht, liegen.

[0015] Zur besseren und einfacheren Einstellung des Abstandes zwischen den Sensoren kann es vorteilhaft sein,
dass die Sensoren in einem langenverstellbarem Gehause angeordnet sind.

[0016] Im Folgenden wird die Erfindung anhand von Ausfiihrungsbeispielen unter Bezugnahme auf die Zeichnung im
Einzelnen erldutert. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 eine schematische Ansicht einer ersten Ausfiihrungsform mit nur einem Sensor eines erfindungs-
gemalen Sensorsystems an einem Arbeitszylinder;

Fig. 2 eine schematische Ansicht einer zweiten Ausfuihrungsform;
Fig. 3a,bundc  schematische Darstellungen des Einsetzens eines einzelnen Sensors in eine Nut;
Fig. 4 eine Ansicht wie Fig. 1 eines weiteren Ausflihrungsbeispiels des Sensorsystems.

[0017] Ein in Fig. 1 dargestelltes erstes Ausfiihrungsbeispiel 1 des erfindungsgemaflen Sensorsystems weist nur
einen Sensor 2 auf, der als Zylindersensor ausgebildet ist. Der Sensor 2 kann in bekannter Weise in einer Flihrungsnut
20 an einem Arbeitszylinder 16 auf der AuRenseite angeordnet sein, in dem ein Gber eine Pneumatik verschiebbarer
Kolben 18 gelagert ist. Der Sensor weist zwei Schaltpunkte, angedeutet durch die Bezugsziffern 3 und 4, auf, die mit
Verstellmitteln elektronisch einstellbar sind, indem mit den Verstellmitteln elektronische Schaltschwellen einstellbar sind.
Die Verstellmittel kénnen mechanischer Natur sein, beispielsweise Potentiometer oder kdnnen auch in einer Software
realisiert sein, so dass die Schaltschwellen und damit die Schaltpunkte tUber die Software eingestellt werden kénnen.
Uber die Schaltpunkte des Sensors 2 werden beispielsweise die beiden Endlagen des Kolbens 18 detektiert. Der Sensor
2 kann als analoger Wegsensor ausgebildet sein, der als wesentliches elektronisches Element eine Spule mit inhomo-
gener Wicklungsdichte aufweist, das mit dem Bezugszeichen 5 angedeutet ist.

[0018] Einin Fig. 2 dargestelltes zweites Ausfiihrungsbeispiel des erfindungsgemafen Sensorsystems 10 weist we-
nigstens zwei Sensoren 12 und 14 auf, die als Zylindersensoren ausgebildet sind. Die Sensoren 12 und 14 sind an dem
beispielsweise pneumatisch betatigbaren Arbeitszylinder 16 auf der Auenseite angeordnet, in dem der Uber eine
Pneumatik verschiebbare Kolben 18 gelagertist. Mitden Sensoren 12 und 14 werden beispielsweise die beiden Endlagen
des Kolbens 18 detektiert, wobei der Sensor 12 dann schaltet, wenn der Kolben 18 ganz eingefahren ist und der Sensor
14 dann schaltet, wenn der Kolben 18 ausgefahren ist. Die zwei Schaltpunkte sind wiederum durch die Bezugsziffern
3 und 4 angedeutet.

[0019] Dazu sind die Sensoren 12 und 14 an entsprechenden Positionen in einer Flihrungsnut 20 mittels der Verstell-
mittel 25 festgelegt, wie dies in Fig. 3 a bis ¢ gezeigt ist. Dabei weist der zylindrische Sensor 12, 14 im Querschnitt etwa
eine Ellipsenform auf, wobei die groRe Achse A gréRer ist als die Offnung d der Nut 20. Die Nut 20 ist als T- oder C-Nut
ausgebildet, so dass Seitenwande 22 und 24 der Nut 20 einen gréReren Abstand haben als Nutéffnung d. Andererseits
ist die kleine Achse A des zylindrischen Sensors 12, 14 kleiner als d, so dass der Sensor schrag in die Nut 20 von oben
eingefiihrt werden kann, wie in Fig. 3a gezeigt. Nach Einflihren des Sensors 12, 14 in Nut 20 wird dieser um seine
Langsachse gedreht (Fig. 3b), so dass der Sensor ohne weitere Drehung um seine Achse nicht mehr aus der Nut 20
herausgenommen werden kann, da die grof3e Achse A grofler ist als die Nut6ffnung d. In dieser Stellung wird der Sensor
12, 14 durch Anziehen des Verstellmittels 25, die hier eine Befestigungsschraube 26 ist, fixiert, wobei durch die Drehung
der Schraube 26 entweder der Kopf der Schraube 26 sich gegen die Nutschultern 28 und 30 abstiitzt und der Sensor
12, 14 auf den Nutgrund verspannt wird oder umgekehrt, also die Schraube 26 gegen den Nutgrund verspannt wird und
dabei das Sensorgehduse gegen die Nutschultern 28 und 30 verspannt. Somit sind durch Losen und Festziehen der
Befestigungsschraube 26 die Sensoren 12 und 14 entlang der Fiihrungsnut 20 verschiebbar und in der Fiihrungsnut
20 festlegbar gehalten.

[0020] Erfindungsgemal ist die Verkabelung der Sensoren 12 und 14 zur Strom- und Spannungsversorgung sowie
zur Signalzufihrung und Signalabflihrung derart gestaltet, dass lediglich nur ein Anschlusskabel 32 fiir das gesamte
Sensorsystem 10 vorgesehen ist. Dieses Anschlusskabel 32 ist an nur einem der Sensoren, im Ausfiihrungsbeispiel an
dem Sensor 12, angeschlossen an seinem in der Darstellung der Fig. 2 linken Ende 34. Uber das Anschlusskabel 32
wird die gesamte Strom- und Spannungsversorgung fiir beide Sensoren 12 und 14 zugefiihrt sowie die Schaltsignale
der Sensoren 12 und 14 abgefiihrt. Zwischen den Sensoren 12 und 14 ist eine Verbindungsleitung 36 angeordnet, die
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die gegeniiberliegenden Enden 38 und 40 der Sensoren 12 und 14 miteinander verbindet. Uber die Verbindungsleitung
36 wird dem Sensor 14 Strom und Spannung zugefiihrt und Signale des Sensors 14 abgefiihrt. Auf diese Weise ist eine
Hintereinanderschaltung der beiden Sensoren 12 und 14 mdglich, wobei auch die Verbindungsleitung 36 in der Fih-
rungsnut 20 angeordnet ist. Bevorzugt ist die Verbindungsleitung 36 als Spiralkabel ausgebildet, so dass der Abstand
zwischen den Sensoren 12 und 14 problemlos einstellbar ist ohne dass die Verbindungsleitung 36 diesen Abstand
begrenzen wiirde.

[0021] In einem weiteren in Fig. 4 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel sind die beiden Sensoren 12 und 14 in einem
Gehause 50 gehalten, das in nicht ndher dargestellter Weise teleskopartig in seiner Lange verstellt werden kann, um
den Abstand der Sensoren 12 und 14 entsprechend der gewlinschten Anwendung einstellen zu kénnen. Die elektrische
Verbindung der Sensoren 12 und 14 ist so ausgebildet wie im ersten Ausflihrungsbeispiel, also iber eine in dem Gehause
50 angeordnete Verbindungsleitung. Zur Festlegung der einzelnen Sensoren zueinander in der Fiihrungsnut 20 kann
entweder lediglich das Geh&use 50 in der Nut festgelegt sein, wie dies in analoger Weise bei den Sensoren gemal dem
ersten Ausflhrungsbeispiel der Fall ist (Fig. 3 a bis c). Die Sensoren 12 und 14 sind beide in dem Gehause fixiert. Es
ist auch denkbar, dass lediglich der Sensor 12 in der Nut festgelegt ist, und Giber das Gehause 50 erfolgt eine Fixierung
des anderen Sensors 14. Auf diese Weise kdnnte mit einer einzigen Befestigungsschraube 26 im Sensor 12 das gesamte
Sensorsystem in der Fuhrungsnut 20 festgelegt sein.

Patentanspriiche

1. Sensorsystem mit wenigstens einem magnetischen oder induktiven Sensor (2, 12, 14), insbesondere zur Bestim-
mung von wenigstens einer Position eines Kolbens (18), dadurch gekennzeichnet, dass Verstellmittel vorgesehen
sind, mittels derer wenigstens zwei Schaltpunkte des Sensorsystems (1, 10) einstellbar sind.

2. Sensorsystem nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass nur ein Sensor vorgesehen ist, der wenigstens
zwei Schaltschwellen aufweist.

3. Sensorsystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass mittels der Verstellmittel die Schaltschwel-
len des Sensors (2) elektronisch einstellbar sind.

4. Sensorsystem nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor (2) ausgebildet ist, einen Weg analog
Zu messen.

5. Sensorsystem nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass der Sensor (2) eine Spule (5) mit inhomogener
Wicklungsdichte aufweist.

6. Sensorsystem nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens zwei Sensoren (12, 14) vorgesehen
sind, die Uber die Verstellmittel (25) in ihrem Abstand einstellbar sind und die Sensoren (12, 14) iber wenigstens
eine elektrische Verbindungsleitung (36) miteinander verbunden sind und von nur einem der Sensoren (12) eine
elektrische Anschlussverbindung (32) abgeflhrt ist.

7. Sensorsystem nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Sensoren (12, 14) als Zylindersensoren
ausgebildet sind.

8. Sensorsystem nach einem der vorhergehenden Anspriiche 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Sensoren
(12, 14) zur Halterung in einer gemeinsamen Nut (20), insbesondere T- oder C-Nut, ausgebildet sind.

9. Sensorsystem nach einem der vorhergehenden Anspriiche 6 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Verstell-
mittel (25) als Befestigungsschrauben (26) ausgebildet sind.

10. Sensorsystem nach einem der vorhergehenden Anspriiche 6 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
dungsleitung (36) benachbarte gegenlberliegende Enden (38, 40) der Sensoren (12, 14) miteinander verbindet.

11. Sensorsystem nach einem der vorhergehenden Anspriiche 6 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
schlussverbindung (32) und die Verbindungsleitung (36) an gegeniliberliegenden Enden (34, 38) des einen Sensors

(12) liegen.

12. Sensorsystem nach einem der vorhergehenden Anspriiche 6 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass die Verbin-
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dungsleitung (36) als Spiralkabel ausgebildet ist.

13. Sensorsystem nach einem der vorhergehenden Anspriiche 6 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die Sensoren
(12, 14) in einem langenverstellbarem Gehause (50) angeordnet sind.



EP 1 640 618 A1

18

Fig. 1



EP 1 640 618 A1

25,26 e e | S 3

36

25,26— HiH—

12 \

10
32

Fig. 2



oy (p <TJ
f’é“» H L=
Ty

Fig. 3a Fig. 3b Fig. 3c



EP 1 640 618 A1

Fig. 4



N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

D)

EP 1 640 618 A1

Europdéisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 05 01 5826

SCHALKSMUEHLE, DE; SOYCK GMBH)
7. Mai 1998 (1998-05-07)
* Zusammenfassung; Anspriiche 1,3 *

_____ o

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)
X US 5 201 838 A (ROUDAUT ET AL) 1-4 F15B15/28
13. April 1993 (1993-04-13)
Y * Spalte 1, Zeilen 47-62 * 5
* Spalte 3, Zeile 27 - Spalte 4, Zeile 44
*
* Spalte 5, Zeilen 3-22; Abbildung 1 *
Y,D |[DE 102 27 425 Al (WERNER TURCK GMBH & CO. |5
KG) 8. Januar 2004 (2004-01-08)
A * Absdtze [0016] - [0020]; Anspriiche 1,4; |1,6-8
Abbildung 6 *
X DE 41 37 586 Al (RUEGER, FRANK, 5630 1,6,7,
REMSCHEID, DE) 19. Mai 1993 (1993-05-19) 10,11
Y * Spalte 1, Zeilen 49-67; Abbildung * 8,9,12,
13
X EP 1 227 250 A (SMC CORPORATION) 1
31. Juli 2002 (2002-07-31)
Y * Absdtze [0030] - [0032], [0044]; 8,9
AbbiTdung I * e ot
Y DE 298 11 901 Ul (TUENKERS MASCHINENBAU 12 F15B
GMBH, 40880 RATINGEN, DE)
8. Oktober 1998 (1998-10-08)
* Seite 33, Zeilen 10-14; Abbildung 2 *
Y EP 0 798 473 A (CIAR S.R.L) 13
1. Oktober 1997 (1997-10-01)
* Zusammenfassung *
* Spalte 3, Zeilen 36-47; Abbildung 2 *
A,D |DE 196 43 413 Al (SOYCK GMBH, 58579 1,6-9

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Den Haag 14. Oktober 2005

Rechenmacher, M

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsétze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes

10



S

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 640 618 A1

0> EUrOPEIsches  EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 05 01 5826

SCHALKSMUEHLE, DE)

2. Juli 1998 (1998-07-02)

* Spalte 1, Zeilen 24-31 *

* Spalte 2, Zeilen 28-44; Abbildungen 1-5
*

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)
A,D |[DE 196 53 222 Al (SOYCK GMBH, 58579 1,6-9

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL7)

Recherchenort

Den Haag

AbschluBdatum der Recherche

14. Oktober 2005

Rechenmacher, M

Prufer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiithrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

Dokument

11



EPO FORM P0461

EP 1 640 618 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 05 01 5826

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefithrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben (ber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

14-10-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 5201838 A 13-04-1993  KEINE
DE 10227425 Al 08-01-2004  KEINE
DE 4137586 Al 19-05-1993  KEINE
EP 1227250 A 31-07-2002 CN 1367323 A 04-09-2002
JP 2002221204 A 09-08-2002
US 2002100182 Al 01-08-2002
US 2002100336 Al 01-08-2002
DE 29811901 ul 08-10-1998 DE 19824579 C1 17-06-1999
EP 0962285 A2 08-12-1999
us 6220588 Bl 24-04-2001
EP 0798473 A 01-10-1997 1IT MI1960230 U1 25-09-1997

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

